
Ein Spruch, den er von einem genialen Wegegefährten der chinesischen Jahre, dem bedeutenden Dichter 
und Verleger Vincenz Hundhausen („Das Westzimmer") übernommen hatte. Und damit sind wir schon mit­
ten in dem rastlosen Reiseleben mit der Spanne eines Jahrhunderts. Der Bogen beginnt mit dem Schwieger­
vater Konsul Heinrich Cordes, beim Boxeraufstand neben dem ermordeten Gesandten von Ketteler gerade 
noch entkommen; geht über den Aufbruch des jungen Diplomlandwirts nach China und in die Mongolei, 
die er im Sattel bewältigt; „17 Jahre für Nitrophoska" nennt er diese Erfahrungen; und 26 Jahre hält ihn Chi­
na fest (1924-1949); er wurde Zeuge des tiefgreifenden Umbruchs mit der Machtübernahme durch den Kom­
munisten Mao Zedong, ein „neues" China, das in unseren Tagen einen neuen Weg mit der westlichen Welt 
sucht. Brasilien und Südostasien waren weitere Stationen seines beruflichen Lebens. Aber auch dann treiben 
ihn und Lotte Neugierde und Abenteurerfreude immer wieder hinaus. „Pegasus", das Wohnmobil, führt sie 
mit 68 und 63 Jahren wieder hinaus in den Osten: Neun Monate über Indien, Singapur, Indonesien, Hong­
kong, Taiwan und Japan, und zurück mit der Transsibirischen. Und bis in die letzten Jahre ist er mit Helmut 
immer wieder an die alten Wirkungsstätten nach Asien zurückgekehrt. Welche Fülle des Erlebens und Ge­
staltens, aber auch des positiven Wahrnehmens des Allzumenschlichen. Von ihm niedergelegt in seinen 
Erinnerungen betitelt „ Damals". Er wird für uns zusammen mit seiner Lotte hier ruhen unter einer Grab­
platte mit dem chinesischen Symbol des „Yin und Yang", dem Gleichgewicht der Gegensätze, unter dem 
höchsten Urprinzip „Tai-ji" , dem Zeichen für das unendliche Zusammenwirken des Weiblichen und des 
Männlichen, als Motor für unser Sein. Hier lagen auch die Wurzeln seines durch den Osten beeinflußten 
Denkens. 
Paul Wilm ist weiter unter uns, um uns, in uns, er hat uns geistig nicht verlassen. Wir brauchen also eigent­
lich nicht um ihn zu trauern. Und darum lasse ich ihn jetzt sprechen - denn sonst würde ich mich immer tie­
fer in seinen faszinierenden Lebensweg verlieren -, Paul Wilm zu uns sprechen mit den Worten, die er zu 
seinem 100. Geburtstag an Euch alle gerichtet hatte: 
„Liebe Freundinnen, Freunde und Verwandte! 
Sehr herzlichen Dank, daß Sie gekommen sind, um meinen so unwichtigen hundertsten Geburtstag mit mir 
zu feiern! Es ist ja nicht eigenes Zutun, daß ich so alt geworden bin. Ich betrachte dies eher als ein Geschenk 
des Himmels. Erlauben Sie mir ein paar Worte „von mir über mich". Ich werde gelegentlich gefragt, was ich 
denn für eine Weltanschauung hätte. Meine Antwort lautet:" Ich staune!" Ich staune über Sonne, Mond und 
Sterne! Ich staune über unseren Globus. Ich staune über dessen so vielfältiges Tierleben und so schönes 
Pflanzenleben. Ich staune aber auch über sein Menschenleben, nämlich, daß es so viele kluge Menschen gibt. 
Ich staune nicht erst jetzt, sondern schon seit langem! Heute aber habe ich das Staunen mal an den Nagel 
gehängt, denn heute wird gefeiert!" 
So nehmen wir jetzt Abschied von Paul Wilm, er hat uns viel hinterlassen. „Damals, damals" wird er jetzt 
drüben in der Freiheit lächeln ... und er hat gut lächeln, wenn er auf sein Leben und auf uns bei seinem Ab­
schied zurückblickt. 

 

•••• 
In Memoriam Rudolf Bruns 
Wir ehren in Rudolf Bruns den ältesten und den am längsten Überlebenden der bei dem Untergang der „van 
Imhoff" Geretteten. Ich verdanke Wilhelm Osterfeld der „Nippan-Crew" die Angaben, die in diesem Nach­
ruf stehen. 
Rudolf Bruns war Schiffskoch und hat als solcher auf vielen Schiffen seit 1936 Dienst getan. Zuletzt 1940 war 
er auf der „Franken", ein Schiff des Norddeutschen Lloyds, die bei Kriegsausbruch 1939 im Hafen von Pa­
dang, Sumatra Schutz suchte. Dort wurde er am 10. Mai 1940 interniert und kam in das Lager Alas Valley, 
von wo im Dezember 1942 die Deutschen abtransportiert wurden, um von Sibolga aus nach Indien ver­
bracht zu werden. Das 3. Transportchiff, die „Van Imhoff" fuhr mit 477 Mann von Sibolga weg, wurde am 
19.1.1942 auf 97°0st und 20° Süd von japanischen Flugzeugen angegriffen und versenkt. 68 Mann konnten 
sich retten, wovon 3 verstarben. 409 Mann wurden vermißt oder waren tot, von denen die meisten mit dem 
Schiff untergegangen sind. Seitens der Holländer waren keinerlei Kennzeichen am Schiff angebracht wor­
den, die es als Gefangenentransport zu erkennen gaben. Die holländische Besatzung konnte sich vollständig 
retten. 
Auf zwei Booten gelangten die Schiffbrüchigen nach Nias. Nach der Landung verstarben 3 der Geretteten, 
die gleich von den Holländern erneut in Gefangenschaft gesetzt wurden; aber bei der Eroberung der Insel 
durch die Japaner wurden sie sogleich an andere Orte in Sumatra verlegt. Dann verstreuten sich die Gerette­
ten, und Rudolf Bruns gelang es, nach Singapore zu kommen. Von dort kam er auf der „Charlotte Schlie­
mann" nach Japan. 
Dort war er Zivilangestellter beim Marinestützpunkt Yokohama Kamakura, später in Hakone. Dort waren 
die bei der Kriegsmarine registrierten nach der Besetzung durch die Amerikaner festgesetzten Deutschen 
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interniert .Sie wurden bereits im Februar 1947 mit der „Marine Jumper" nach Deutschland repatriiert und 
kamen am 24. März 1947 in Bremerhaven an. Von dort ging es nach Ludwigsburg, dem Durchgangslager für 
alle aus dem Ausland zurückgesandten Deutschen. Rudolf Bruns hatte wohl in Kamakura die attraktive 
Maria kennen gelernt, ein Kind eines Tsingtau-Deutschen und einer Japanerin und geheiratet. Maria ist am 
4. 2. 1914 geboren. Sie folgte ihm nach Deutschland. Rudolf Bruns hatte sich im Raum Kassel ein Geschäft 
erstanden und war in den nachfolgenden Jahren nach Immenhausen gezogen, wo er mit seinen Kindern in 
einem Hause wohnte. 
An mehreren Treffen der „Nippon -Crew" nahm er teil. Aber seine mit dem Alter zunehmende Hinfälligkeit 
hinderte ihn und seine Frau, an den Treffen teilzunehmen, und seit 2002 war es ihm nicht mehr möglich 
mitzumachen, denn er war bettlägerig. Nach einem längeren Leiden, das viel an Pflege erforderte, starb er 
am 4. Februar 2004, am 90. Geburtstag seiner Frau. 
Bruno war durch und durch Seemann, und so wurde auch sein Wunsch auf See begraben zu werden, erfüllt. 

Ernst Reiner, nach Angaben von 
Wilhelm Osterfeld 

. 

•••• 
•Kü nftige Hüttentreffen in Achenkirch / Tirol Edgar Arnhold 

Über das letztjährige Hüttentreffen hat Inge Kohlmeyer ausführlich im DEZEMBER INFO 2003 berichtet. 
Ihrer Schilderung folgte ich aus ganzer Seele, zumal neben dem Wiedersehen von Freunden auch die zau­
berhafte Gegend von Achenkirch nicht zu kurz kam. Ich kam beim Lesen aus dem Staunen über die schrift­
stellerische Ader der Verfasserin nicht heraus. 
Im Sinne vom verstorbenen Wolfgang Müller soll das Hüttentreffen fortgeführt werden. Folgende Voraus­
setzungen für eine rechtzeitige Hüttenbelegung müssen allerdings erfüllt werden; darum bittet der 

Verein Berghütte Evangelische Jugend, Bad Wiessee e.V.; 
Pfarrer Arzberger  

Der Verein steht als eingetragener Verein in keiner engeren Beziehung zum Pfarramt. 
1. Die Übernachtungsgebühren müssen dem StuDeO entrichtet werden, d.h. das 

StuDeO ermittelt die übernachtenden Teilnehmer und führt den eingesammelten Betrag an den obi­
gen Verein ab: Erwachsene€ 5.00 /Kinder€ 2.00 

2. Spenden sind jederzeit willkommen und sollten zweckmäßigerweise direkt an den Verein entrichtet 
werden, von dem sie auch eine Spendenquittung erhalten. 

3. Das Anbringen von Bildern ist nicht gestattet, es sei denn, es liegt die Zustimmung des Trägervereins 
vor. 

4. Die Hüttenschlüssel erhält das StuDeO e.V. rechtzeitig. 
5. Die Berghütte ist im ursprünglichen und einwandfreiem Zustand dem Trägerverein zu übergeben. 

Soweit eine Klarstellung der gegebenen Verhältnisse. 

Das nächste China-Hütten-Treffen findet vom 29. August bis 5. September 2004 statt. 
Anmeldung erbeten an Edgar Arnhold. 
Im Hinblick auf schöne und erlebnisreiche Stunden im reizvollen Achenkirch hoffen wir auf eine rege Teil­
nahme an den interessanten China-Hütten-Tagen . 

•••• 
• Das Siebold-Museum in Würzburg versandte seinen Newsletter 01/2004 mit folgendem Programm 
- bis 18.04. - „ Weltkulturerbe in Japan"; Photographien v. Kazuyoshi Miyoshi 
- 29.4.-18.7. - „Sho - Zeichen und Zeichnung"; Kalligraphie der Seele v. Hiroyuki Nakajima 
- 29.7.-1.11. - „Amusement im alten Edo"; Japanische Farbholzschnitte 
- 29.7.-1.11. - „Oshi-e - Japan. Wandbilder aus Stoff";Historische Exponate 
- 11.11.-27.2.2005 - „Ästhetik und Tradition - Japanische Keramik der Gegenwart" 
• Der Newsletter verweist auf die Neuerscheinung „Japan im literarischen Werk Max Dauthendeys", zu­
sammengestellt aus Briefen und Büchern von Walter Roßdeutscher. 
• Am Samstag, 16. Okt. 2004, 16 Uhr, präsentiert das Mainfrankentheater Würzburg die europäische Erst­
aufführung des japanischen Musicals „Siebolds Tochter Ine", aufgeführt von einem Ensemble aus Matsuya­
ma. Vorverkauf und Informationen über: Siebold-Gesellschaft / Siebold-Museum, Frankfurter Str. 87, 
97082 Würzburg; Tel. 0931-413541, Fax 0931-6192240; www.wuerzburg.de/siebold-museum -
mailto:sieboldgesellschaft@web.de 
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